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Erſcheint täglich
ait Ausnahme der Tage nach den

Sommn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenburger Schuſpſatz Rr. 5.
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Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

Nerſcburger Kreisblatt.
Tageblakt für Hkadk und Tand.

Neuunundfunfzigſter Jahrgang
z 298 Dienſtag den 21 December 886

Hiertelſäheticher Boonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeßtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poft bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Jm Genoſſenſchaftsregiſter des unterzeichneten

Gerichts iſt heute bei dem unter Nr. 5 einge
tragenen Conſum Verein Schafſtädt folgende
Eintragung bewirkt worden

Als Vorſtands Mitglieder des Conſum Vereins
Schafſtädt E. G. ſind auf die Jahre 1887,
1888, 1889 gewählt,

1) der Arbeiter Friedrich Baumann als
Geſchäftsführer,

2) der Arbeiter Wilhelm Paatſch als Stell
vertreter deſſelben,

3) der Arbeiter Wilhelm Stein als Kaſſirer,
ſämmtlich zu Schafſtädt,

eingetragen auf die Anmeldung vom 4. December
am 16. December 1886.

Merſeburg, den 13. December 1886.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung III

Bekanntmachung.
Der bezüglich des Terrains zwiſchen der Lauch-

ſtädter- und Teichſtraße abgeänderte Bebauungs-
und Flüchtlinienplan Section III. iſt in Gemäß-
heit des S 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875
förmlich feſtgeſtellt und liegt vom 21. December
er. ab im Communal-Bureau zu Jedermanns
Einſicht während der Dienſtſtunden aus.

Merſeburg, den 17. December 1886.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 20. December.
Politiſcher Tagesbericht.

Jm Reichstage wurde der Telegramm
wechſel zwiſchen dem Kaiſer und dem
Prinz- Regenten Luitpold lebhaft be-
ſprochen. Bei dieſer Gelegenheit wurde durch
Theilnehmer an dem Diner bei dem bayeriſchen
Geſandten, welchem der Empfang der bayeriſchen
Reichstagsabgeordneten folgte, feſtgeſtellt, daß
die Erzählung der „Köln. Volksztg.“ von
dem Erſcheinen des Kaiſers und von deſſen dort
mit dem Regenten gehabten Unterredung, die
nach jenem Blatte über eine Stunde gedauert
haben ſoll, von Anfang bis Ende erfun-
den iſt. Der Kaiſer hat an jenem Tage die
Wohnung des bayeriſchen Geſandten überhaupt
nicht betreten.

Gegen die bayeriſche Kabinets-
kaſſe iſt ein neuer Proceß angeſtrengt; es
handelt ſich um die Zahlung der Gebühren
für eine Anleihe von 20 Millionen, die
ein Vermittler im vorigen Sommer ver-
einbart haben will. Aus der Sache wurde
aber thatſächlich nichts. Es erſcheint ſehr
unwahrſcheinlich, daß die 20 Millionen für den
König wirklich bereit gelegen haben, denn dann
wäre die noch in dieſes Jahr fallende Jagd nach
Geld, welche König Ludwig betrieb, gar nicht zu
erklären. Es handelt ſich daher in der Klage
wohl nur um Agentenſpeſen.

ſatz zu den bisherigen langſamen Verhandlungen
iſt in der Militär kommiſſion des Reichs-
tages die erſte Abſtimmung über das neve
Geſetz erfolgt, die freilich nicht definitiv iſt.
Trotzdem der Kriegsminiſter an den Forderungen
ſtrict feſthielt wurde zu S 1 doch der freiſinnige
Antrag angenommen, welcher die Friedensſtärke
für s Jahre auf 441 200 Mann feſtſetzt
und die Regierung ermächtigt, die Friedens-
präſenzſtärke für die Dauer eines Jahres auf
450000 Mann zu erhöhen. Ueber 8 2 iſt noch
keine Einigung erzielt. Der Kriegsminiſter for-
dert 468000 Mann und Bewilligung auf ſieben
Jahre. Es handelt ſich nun darum, ob ein
Theil der Centrumspartei ſeine Anſichten künftig
noch ändert und den Nationalliberalen und
Konſervativen, die unbedingt für die Vorlage
ſind, beitritt. Erfolgt keine, irgendwelche Einig-
ung, ſo iſt die Reichstag sauflöſung un-
vermeidlich.

Daß das Anlaufen des aus vier Kriegs
ſchiffen beſtehenden deutſchen Kreuzerge-
ſchwaders in Zanzibar keine neue Flotten-
demonſtration bedeutet, hat auch der Staats-
ſecretär Graf Herbert Bismarck in der Budget-
commiſſion des Reichstages indirect beſtätigt,
indem er erklärte, zwiſchen Deutſchland, England
und Frankreich herrſche ein unbedingtes Einver-
ſtändniß über die Beſitzfrage in Oſtafrika. Wenn
das der Fall, fügt ſich der Sultan von Zanzibar
aber ſchon ganz von ſelbſt, und es iſt nicht noch
nöthig, ihn durch Demonſtrationen zu zwingen.
Das Verhältniß zwiſchen den Deutſchen und dem
Sultan wird ſich in Zukunft vorausſichtlich wie

der ganz freundlich geſtalten.
Die ſchon ſo viel beſprochenebul gariſche

Deputation iſt nunmehr von Wien in Berlin
angekommen. Jrgend welche Verſprechungen
werden ſie dort natürlich ebenſo wenig, wie in
Wien erhalten, Staatsſekretär Graf Herbert
Bismarck wird ihnen mittheilen, daß Deutſch
land vor Allem wünſche, die bulgariſche Frage
in einer den Frieden nicht gefährdenden Weiſe
gelöſt zu ſehen. Wenn die jetzt im Vorder-
grunde ſtehende Thronkandidatur des Prinzen
Ferdinand von Koburg allgemeine Zu-
ſtimmung findet, wozu aber immer noch etwas
Zeit gehört, wird natürlich auch Deutſchland von
ganzem Herzen ja ſagen. Jm Uebrigen ſtehen
ja die Bulgaren, ſeitdem ſie den General Kaul-
bars los ſind, nicht das Geringſte mehr aus.

Der Ertheilung eines kaiſerlichen Schutz
briefes an die Neu-Guinea-Kom-
pagnie für einen Theil der Salomons-
inſeln in der Südſee iſt die Hiſſung der
deutſchen Flagge durch einer unſerer Kriegsſchiffe
vorangegangen. Letzteres war aber nur eine
Formalität, denn in Wirklichkeit ſind die Jnſeln
ſchon durch den deutſch engliſchen Vertrag vom
6. April d. J. an Deutſchland übergegangen.
Sie bilden die ſüdöſtliche Fortſetzung des Bis-
marck-Archipels und umfaſſen ca. 350 Quadrat-

Wider Erwarten raſch und ganz im Gegen
meilen. Sie ſind fruchtbar, aber auch Erdbeben

ausgeſetzt. Die Bewohner waren noch in den
a Jahren Menſchenfreſſer, ſind aber kräftige
eute.

Der Bundesrath hat Einpfennig Aus
prägungen bis zu 400000 Mark beſchloſſen.
Am Donnerſtag wurde die Verhängung des kleinen
Belagerungszuſtandes über Stadt und Land
kreis Frankfurt a. Main, Stadt und Landkreis
Hanau, den Kreis Höchſt und Obertaunuskreis
auf ein Jahr genehmigt.

Das Ergebniß der Erhebungen über die
Frage der Sonntagsruhe ſoll dem Reichs
tage gleich nach ſeinem Zuſammentritt im kommen
den Jahre zugehen.

Die Budgetkommiſſion des Reichs-
tages begann mit der Berathung des Etats
des Auswärtigen Amtes in Gegenwart
des Staatsſekretärs Grafen Herbert Bismarck,
deſſen Gehalt von 50000 Mark debattelos be
willigt wurde, Bei den Forderungen für die
auswärtigen Vertretungen theilte der Staats-
ſekretär mit, daß mit England und Frankreich
vollſtän diges Einverſtändniß herrſche bezüglich
des Verhältniſſes zum Sultan von Zanzibar.
Bei den Forderungen für Kamerun vertagte ſich
das Haus.

Die von den Einzelſtaaten des Reiches auf-
zubringenden Matrikularbeiträge pro
1887/88 belaufen ſich auf rund 231 Millionen
Mark. Preußens Antheil iſt 79 Million,
19 Millionen mehr als im vorigen Etat.

Beim Oberpräſidenten Grafen Behr in
Stettin fand eine Verſammlung ſämmtlicher
pommerſcher Landräthe ſtatt, in welcher über die
Vagabundenfrage berathen wurde.

Die Petitionskommiſſion des Reichs
tages hielt Dienſtag eine Sitzung ab, in der
aber nur Dinge untergeordneter Bedeutung ver
handelt wurden. Das zweite Verzeichniß der
beim Reichstage eingegangenen Petitionen führt
u. A. 18 Petitionen von Städten c. auf, welche
in eine höhere Servisklaſſe verſetzt zu werden
wünſchen.

Bei der Berathung des Militäretats
in der italieniſchen Kammer hat ſich auch
der Kriegsminiſter über die Lage ausgeſprochen.
Er ſagte eine unmittelbare Kriegsgefahr ſei nicht
vorhanden. Italien ſei indeſſen für jede
Eventualität bereit.

Jm ungariſchen Abgeordnetenhaus
beantragte am Freitag der Abg. Envedy ein

Handelsmini-
ſt er wegen Eigenmächtigkeit. Daſſelbe wurde aber
Tadelsvotum gegen den

mit 129 gegen 85 Stimmen abgelehnt.
Nach aus Wien eingegangenen telegra

phiſchen Nachrichten iſt es mit der Thron-
kandidatur des Prinzen Ferdinand
von Koburg für Bulgarien vorläufig
nichts. Der ruſſiſche Botſchafter Lobanow



4 S 3 nene h r ne me

e e e S S e neS x i 1 a e e An
e e e eerrreerrr

ar

S h u e e

theilte den bulgariſchen Herren unmittelbar vor
ihrer Abreiſe mit, daß Rußland es ab-
lehne, ſich über die neue Kandidatur
in Unterhandlungen einzulaſſen.
Lobanow motivierte dieſe Entſcheidung damit,
daß die bulgariſche Regentſchaft ſowohl als die
Sobranje nur ungeſetzlich beſtünden, die Deputa
tion daher kein geſetzmäßiges Mandat habe.
Vorläufig halte Rußland die Kandi-
datur des Mingreliers aufrecht. Das
Petersb. Journal beſtätigt dieſe Meldung,
aus der freilich nicht erſichtlich iſt, ob Rußland
den Coburger überhaupt nicht oder t nicht
will. Die Lage wird übrigens trotz dieſes Ab
weiſes ruhig aufgefaßt.

Jm franzöſiſchen Senat kam es am
Donnerſtag zu einem großen Skandal.
Senator Gavardie forderte Boulanger auf mit
ſeinem Säbel Ordnung zu machen und Frankreich
von den Elenden zu befreien, die es regierten.
Tolain rief ihm zu: „Sie ſind ſelbſt ein
Schuft, ein Elender!“ Aufgefordert, ſeine belei-
digenden Worte zu erklären, ſagte Gavardi, mit
den Elenden meine er Clemenceau und ſeine
Bande. Neuer Lärm! Gavardie wurde zur
Ordnung gerufen.

Boulanger arbeitet, der Voſſ. Ztg. zu
folge, an der Umgeſtaltung ſeines Bureaus
für geheime Nachricht en, dem große Geld-
mittel zugewendet werden.

Wie aus Sofia gemeldet wird, wird ſich
der Metropolit Klement nach Peters-
burg begeben, um die Unterhandlungen zwiſchen
Bulgarien und Rußland wieder aufzunehmen,
nachdem der Beſuch der bulgariſchen Deputation
dort abgelehnt iſt. Klement hat in den bulga-
riſchen Händeln bekanntlich eine ſehr zweideutige
Rolle geſpielt und man iſt nirgends beſonders
erbaut von ihm. Jndeſſen hat er verſtanden,
die Fühlung nach beiden Seiten nicht völlig zu
verlieren.

Marquis Tſeng iſt zum chineſiſchen
Miniſter des Auswärtigen ernannt worden.

Deutſcher Reichstag.
13. Sitzung vom 18. December 1886.

Der Reichstag füllte die heutige Sitzung in der Haupt
ſache mit einer GeſchäftsordnungsDebatte aus, in welcher
es ſich um die Feſtſetzung des Termins für die nächſte
Plenarfitzung handelte. Von der rechten Seite war bean
tragt, noch am nächſten Montag zur Förderung der Mili-
tairvorlage eine Plenarſitzung abzuhalten im Uebrigen
gingen auch die Vorſchläge über den Zeitpunkt der erſten
Sitzung nach Neujahr auseinander. Jm Weſentlichen
aber drehte ſich die Debatte um die Beurtheilung des
geſtern von der Militärkommiſſion gefaßten Beſchluſſes, in
die zweite Leſung der Vorlage erſt nach Neujahr einzu
treten. Dieſer Beſchluß wurde nämlich auf der einen Seite
ebenſo lebhaft vertheidigt, wie er auf der anderen Seite
gemißbilligt wurde auch der Staatsſekretär des Jnnern
ſprach im Namen der verbündeten Regierungen ſein Be
dauern über dieſen Beſchluß aus. Nachdem dann inzwiſchen
wenige Theile aus dem Etat des Reichsamts des Jnnern
erledigt und namentlich die zur Förderung der Hochſee
r geforderten 200000 M. bewilligt waren, wurde
alsbald ein Vertagungsantrag angenommen. Als es
aber zur Abſtimmung über die Feſtſetzung der nächſten
Plenarſitzung kommen ſollte, wurde die Beſchlußfähigkeit
des Hauſes angezweifelt und die erfolgende Auszählung
ergab die Anweſenheit von nur 163 Mitgliedern. Dem-
gemäß beraumte der Präſident aus eigener Befugniß die
nächſte Plenarſitzung auf Dienſtag, 4. Januar an.

Vermiſchte Nachrichten.

Kaiſer Wilhelm befindet ſich im er
wünſchteſten Wohlſein. Am Freitag Nachmittag
empfing er den Kriegsminiſter in längerer Au
dienz, welcher über die Verhandlungen der
Reichstags Militärcommiſſion berichtete. Sonn
abend Vormittag erſchien eine Anzahl höherer
Officiere im Palais, ſowie die auf der Durch
reiſe begriffene Großfürſtin Katharina von Ruß-
land zum Beſuch, welcher letzteren der Kaiſer
am Nachmittag einen Gegenbeſuch abſtattete.
Um 5 Uhr fand zu Ehren der Großfürſtin ein
hre Diner ſtatt. Abends beſuchte der

Kaiſer das Theater. Sonntag Vormittag nahm
der Kaiſer verſchiedene Vorträge entgegen, em
pfing den Afrikareiſenden Rohlfs und fuhr Mit

tags aus. Nachmittags war Familientafel im
kronprinzlichen Palais

Der deutſche Kronprinz hat am
Sonnabend in Vertretung des Kaiſers die Er
öffnung des neuen Muſeums für
Völkerkunde in Berlin vollzogen, die vor

einem glänzenden Kreiſe ſtattfand. Auf eine
Anſprache des Kultusminiſters vvn Goßler ant-
wortete der Kronprinz u. A. Folgendes

„Dankbar genießen wir auch auf dem Gebiete der
Forſchungen die Früchte der Machtſtellung, welche Se.
Maj. der Kaiſer unſerem Vaterlande gegeben hat. Mir iſt
es eine Freude geweſen, dem Plane der Errichtung dieſer
Anſtalt von ſeinem erſten Auftauchen an mein volles Jn
tereſſe zuzuwenden und Zeuge der Fürſorge zu werden,
welche nicht nur die zunächſt zu ſeiner Verwirklichung be
rufenen Behörden, ſondern vor Allem auch die Leitung
unſerer auswärtigen Angelegenheiten und die Verwaltung
unſerer Marine ihr fortdauernd gewidmet haben. Nicht
minder hat es mich mit lebhafter Genugthung erfüllt, wie
dieſen Muſeen in noch reicherem Maße, als unſeren anderen
öffentlichen Anſtalten die freiwillige Mitarbeit und Opfer
bereitſchaft unſerer Landsleute in fernen Welttheilen, wie
in der nächſten Heimath zu Theil geworden iſt und wie
viele Förderung, Bereicherung und Belehrung wir auch
ausländiſchen Freunden dieſer unſerer Beſtrebungen zu ver
danken haben. Nicht weniger mannigfaltig als die
Denkmäler, welche unter dem Dach dieſes ſchönen, der
Völkerkunde gewidmeten Gebäudes vereinigt werden, ſind
die Jntereſſen, welche ſich an dieſelben anſchließen, denn
auch die Beſtrebungen, welche unſeren Landsleuten in
anderen Welttheilen Wohnſitz und fruchtbare Thätigkeit zu
ſchaffen ſuchen, finden hier vielfache Anknüpfung und Be
lehrung, wie ſie andererſeits unſeren Sammlungen ſchon
die wichtigſten Bereicherungen zugeführt haben. Aber all'
dieſer Reichthum wird doch zunächſt und vor Allem der
Wiſſenſchaft zum Studium bereitet und ich kann heute, wo
dieſes Muſeum zuerſt dem öffentlichen Gebrauch übergeben
wird, keinen beſſeren Wunſch für ſein Gedeihen ausſprechen,
als den, daß es alle Zeit ſein und bleiben möge eine
Stätte ſtrenger unbefangener und einzig auf die Wahrheit
gerichteter Forſchung.“

Mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß die Feier.

Die London- Gazette veröffentlicht
ein königliches Dekret, welches verfügt, daß
die Söhne und Töchter, welche aus der Ehe
des Prinzen Heinrich Moritz von Batten-
berg mit der Prinzeſſin Beatrice entſprießen,
den Titel „Hoheit“ führen ſollen.

Auf einer Spazierfahrt ſtürzte die
kleine Tochter des Kronprinzen Rudolph von
Oeſterreich aus ihrer Equipage heraus, erlitt aber
nur einige Hautabſchürfungen an den Knieen.
Die Urſache des Unfalles war, daß die begleiten
den Kammerfrauen verſäumt hatten, den Wagen
ſchlag im Jnnern feſt zu verſchließen.

Graf Moltke beſuchte am Dienſtag
Nachmittag wieder die kunſtgewerbliche Ausſtell-
ung im Berliner Architektenhauſe. Auf dem
Wege, den der greiſe Marſchall zu Fuß zurück
legte, wurde er lebhaft begrüßt.

Wie aus Karlsruhe gemeldet wird,
fanden ſich bei dem wegen Spionage verhafte
ten franzöſiſchen Offizier Pläne der
Maxauer Rheinübergänge, ſowie der Umgebung
von Karlsruhe vor.

Jn Weißenſee bei Berlin hat ein junges
Mädchen ſeinem Leben dadurch ein Ende ge
macht, daß es ſich zwiſchen die Flügel
einer im Gange befindlichen Wind-
mühle warf. Jm Krankenhaus erlag ſie den
erhaltenen ſchweren Verletzungen.

Nach Kamerun vollte ein 12 Jahre
alter Knabe auswandern, wurde aber in der
Herberge zur Heimath in Düſſeldorf durch die
Polizei feſtgenommen. Der Junge iſt aus Darm
ſtadt und dort mit einem Geldbetrage, den
er zum Steuer-Amte tragen ſollte, durchge
brannt. Er hat ſich von dem Gelde neue
Anzüge, einen Reiſekoffer und ein Gewehr nebſt
Munition angeſchafft. Er iſt nach Darmſtadt
zurückgebracht.

Der Hungerer Merlatti in Paris
hat ſein Faſten von 50 Tagen beendet. Einen
von den Aerzten zu ſeiner Stärkung zuſammen-
geſtellten Wein, der die Aufnahme anderer
Speiſen vorbereiten ſoll, konnte er bei ſich be
halten.

Durch eine Keſſelexploſion in der
Köpernickerſtraße in Berlin iſt ein Arbeiter ge
tödtet, ein anderer total verbrüht.

Bei einer durch Unvorſichtigkeit
hervorgerufenen Pulverexploſion in der neuen
Kaſerne zu Regensburg wurden zwei Jnfanteriſten
ſchwer, einer leicht verletzt.

Jn Forſt hat ein ſtellenloſer Arbeiter
eine Wittwe lebensgefährlich verletzt und ſich
dann ſelbſt das Leben genommen. Grund: Ver
ſchmähte Liebe.
älterer Mann.

Jn Stadt und Provinz Lüttich in
Belgien herrſcht eine drohende Waſſers-
noth. Flüſſe und Kanäle ſind ungemein ge

Der Mörder iſt bereits ein

ſtiegen, alle Uferbewohner ſind bedroht. Alle
Nachrichten lauten ſehr beunruhigend.

Nach den wiederholten Verhaf-
tungen von Socialdemokraten in
Frankfurt a. M. wird nun auch über dieſe
Stadt der kleine Belagerungszuſtand
verhängt werden.

Der fürchterliche Orkan in voriger
Woche hat nach den bis jetzt vorliegenden Mel
dungen 128 thatſächliche Schiffbrüche
verurſacht, bei denen 61 Schiffe auf der Höhe
der britiſchen Jnſeln ſanken. Umgekommen ſind
dabei 94 Perſonen.

Durch einen Dampferbrand auf
dem Miſſiſſippi ſind gegen 40 junge Mädchen,
Zöglinge eines Erziehungsinſtitutes mit zehn
Begleiterinnen und ein Theil der Mannſchaft
umgekommen.

„Athleten-Frühſtück“ heißt die neuſte
Sprachblüthe, welche der Berliner Volkshumor
gezeitigt hat. „Geben Sie mir ein Athleten-
Frühſtück“, ruft der in die kleine Reſtauration
oder „Budike“ eintretende Gaſt. Man darf ſich
nun, wie der Name eigentlich vermuthen läßt,
keineswegs vorſtellen, daß dem Gaſt auf dieſe
Beſtellung hin ein ſaftiges Filetbeefſteak ſervirt
wird; was da ſo eben vor ihn hingeſtellt wird,
iſt ein kleines, aber ſehr begehrtes Object, welches
nur 5 Pfennige koſtet, und unter den verſchie
denſten Namen, als: „Mauerkotelette“, „Wand-
karbonade“, „Goldleiſte“, „alter Mann“, „Herku-
leslende“ c. beliebt und bekannt iſt. Es iſt der
echte, duftige Sechſerkäſe. Hierzu geneh-
migt der betreffende Gaſt den nicht minder be
liebten Nordhäuſer, alias „Nordlicht“, Maiſon
du Nord“, „Strand-Madeira“, „Pferdebahn-
Likör“, und das Frühſtück ſchmeckt trotz Hiller
und Dreſſel. Uebrigens iſt der Berliner nicht
der Einzige, welcher dem kleinen Käſe ehrende
Beinamen giebt. Jn Mainz z. B. beſtellt man
einen „halben Hahn“, und der Kellner bringt
ſofort einen der berühmten Mainzer Handkäſe.

Der Roman der Kunſtreiterin.
Aus Conſtantinopel wird der W. A. Z. 5
ſchrieben: Eine junge Kunſtreiterin Stella M.,
welche unter verſchiedenen Namen bei den be
kannteſten CirkusGeſellſchaften Europa's Erfolge
feierte, hat ſich in Smyrna erſchoſſen. Während
ſie unter dem Beifall des Publikums die Manege
verließ, krachte ein Schuß aus einem verborgen
gehaltenen MiniaturRevolver, der den unmittel
baren Tod der Unglücklichen zur Folge hatte.
Die Mittheilungen aus dem Leben der Selbſt
mörderin klingen wie ein Kapitel aus einem
Senſationsroman. Stella begann ihre Carrière
in Petersburg, woſelbſt ein Großfürſt ſie mit
ſeiner Neigung beglückte. Allein bei Hofe ſah
man dies Verhältniß ungern und die ſchöne
Kunſtreiterin wurde heimlich über die Grenze
gebracht. Nun fand ſie Engagement bei Renz,
mit dem ſie nach Berlin kam. Hier ruinirte ſich
ein adeliger Kavallerieofficier ihretwegen und
erſchoß ſich. Eines Tages war Stella ver
ſchwunden. Die zweiundzwanzigjährige, üppige
Schönheit war mit einem kaum achtzehnjährigen
Grafen durchgegangen. Das Pärchen wurde
in Vließingen aufgegriffen, der junge Graf ſeiner
Familie zurückgegeben, die Kunſtreiterin wegen
Verführung vor Gericht geſtellt, das ſie jedoch
freiſprach. Nun ging ſie mit einem italieniſchen
Cirkus nach Amerika, wo ſie ungewöhnliche
Triumphe feierte und ſchließlich einen vielfachen
Millionär ihren ausdauernſten Verehrer,
heirathete; als Stella jedoch erfuhr, daß die
Trauung blos Komödie geweſen ſei, die der
Millionär mit Hilfe eines als Prieſter ver
kleideten Freundes inſceniert hatte, ſchoß ſie mit
einem Revolver auf den. Betrüger, der ſchwer
verwundet wurde. Stella floh nach Paris, wo
ſie die Geliebte eines vornehmen jungen Türken
wurde. An ſeiner Seite machte ſie als Reit-
knecht verkleidet, den ruſſiſch- türkiſchen Feldzug
1878 mit, wurde bei Plewna verwundet und
von ihrem Geliebten im Stiche gelaſſen. Nun
begann ein abenteuerliches Leben für die Un
glückliche, welche von Stufe zu Stufe ſank und
ſchließlich nur noch bei herumziehenden Akro
batentruppen Beſchäftigung fand. Vor wenigen
Monaten kam ſie nach Smyrna zu einer kleinen
Kunſtreitergeſellſchaft; am Abend vor ihrem
Selbſtmurd ſagte ſie zu einer Gefährtin „Morgen
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iſt entweder Hochzeit oder Tod.“ Sie hatte
nämlich in Smyrna ihren ungetreuen türkiſchen

Verehrer wiedergefunden, der aber von ſeiner
ehemaligen Geliebten nichts mehr wiſſen wollte.
Am Abend erſchoß ſie ſich. Ja einem hinter-
laſſenen Briefe geſtand ſie, mit Hilfe ihres Ge-
liebten ihr Kind getödtet zu haben. Dieſer
leugnete entſchieden und die Unterſuchung wider
ihn mußte wegen Mangels an Beweiſen einge-
ſtellt werden.

Anzeigen.
Als vorzügliche

Weihnachtsgeschenke
empfehle ich den Herrn Rauchern mein neu aus
geſtattetes

Cigarren Special Lager
in allen denklichen Preislagen, namentlich zur
Jetztzeit elegant ausgeſtattete

Eräsentkistchen S
Mille Jnhalt.

o

in nur ausgeſucht ſchönen und gediegenen Quali
täten unter billigſten Preisnotirungen

Ernst C.BRahnhofsstrasse I.Feinſte Debinchen

in Cartons, Packeten und einzeln
als Marcipan-, Mandel-, Nuss-,Chocoladen- und Nürnberger-
weisse und braune Lebkuchen
von vorzüglichem Geſchmack jedoch ohne
Rabatt täglich friſch empfiehlt

G. Schönberger.
I. F. Beerholdt Nachf,

gem. Raffinade (kein Mehlis)
à Pfund 26 Pfg.

prima Hamburg. Schweineſchmalz
à Pfund 47 Pfg.

Ort eherGotthardtsstrasse 32
empfiehlt ſein Lager von

Haus und Küchengeräthen
Feuergerätheſtänder, Wringmaſchinen,

Reibmaſchinen, Wirthſchaftswagen,
Schnellbrater, Gewürzetageren u. ſ. w.

e GOlosetts
mit und ohne Wasserspühlung.
S Firmenschilder
auf Kryſtallplatten in Gold, Silber-und ſchwarzer Schrift auf weiß.

Das grosse
bBettfedern- Lager
William Lübeck in Altona

verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter
e Pfund) gute neue Bettfedern für 60 Pf.
d. Pfd. vorzüglich gute Sorte 1,25 Pf
d Pfd. e Halbdaunen 1.60 Pf. und
2 M. d. Pfd.
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5

Umtanſch geſtattet.
Rabatt.

m Haſt J Haſt
Heute ſind die billigen Bücklinge

eingetroffen. Jm Ganzen ſowie im Ein-
zelnen ganz billige Preiſe.

Heinrich Mältler,
Windbexg 8, vis-a-vis der 2. Bürgerſchule.

ehe Le eBei billigster Preisstellung bringt dieS Buchhancdiung von Fr. stoll berg
zum bevorstehenden Weihnachtsfeste ihr

C reichhaltiges Lager S22
von2

S Pracht-. Kunst- und Bilderwerken, Classikern
Bilderbüchern und Jugendschriften für jedes

Alter und zu jedew Preis Gebet- und Erbauungs-
büchern Atlanten Kochbüchern Kalendern

Musikalien etc. etc.
d in gefl. empfehlende Erinnerung.

Gratis-Kataloge sowie Auswahlsendungen stehen auf Verlangen bereit-
Willigst zu Diensten.

S Nicht vorräthige Werke werden umgehend ohne Preiserhöhung beschafft.
S Reiche Auswahl von Lichtdrucken der Dresdener Gemälde-
S Gallerie sowie anderer Bilder Sammlungen in Cabinet-

Format Vorlagen für Blumen- und Landschaftsmalerei

S von etc. etc.
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Hierdurch die ergebene regeln daß ich das

ypotheken-, Ageninrar nd
Coniſions- Heſchäft, Burgſtr. 12,

auf meinen Namen weiterführe. Das meinem verſtorbenen Vater be
wieſene Wohlwollen und Vertrauen bitte ich auch auf mich übertragen
zu wollen.

Merſeburg, den 16. December 1886.

Carl Rindfieisch,vereid. Auetions- Commiſſar u. Taxator.
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93 M erſeburg
empfiehltje an inmos eigener e Vabriſ-

neueſtes Syſtem, kreuzſaitig, mit ganzem Metallrahmen von 450 bis
1200 Mark.

Flügelzu Fabrikpreiſen aus den berühmteſten Teſen des Jn Auslandes.

Münſ jährige Garantöe.
h 1[[[f„v e ffßè2 uEinem hochgeehrten Publikum

zeigt Unterzeichneter hierdurch ergebenſt an, daß von jetzt ab ein

Ausverkaufsämmkleöcher

Stiefel u. Schuhwaaren
ſtattfindet. Es ſind alle Artikel in grosser Auswahl vorhanden
und hoffe ich einen Jeden mit dem Preiſe zufrieden ſtellen zu können, auch
werde ich die mich beehrenden Käufer (da Fachkenntniß) nur beſte
Qualität liefern. AchtungsvollFerd. ch kl. Ritterſtr. 1.
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r Dergroßen Umſatz nur

das
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Anklang gefunden.

durch außergewöhnlich billige Preiſe
Wegen des knappen

Für Damen:
r Garnirte und ungar-

nirte Winterhüte für
Damen und Mädchen in nur
neueſten Formen und geſchmack
vollen Arrangements.

ſ Bulgaren Hauben neueſte
Kopfbedeckung für Damen für den
Winter in hochfeinen Deſfſine.

Pelzmuffen u. Kragen.
Negligee Häubchen für

Damen in Netzfacon von 20 Pf. an.

Zur Ballſaiſon find alle
in dieſes Fach ſchlagende Artikel
wie Spitzenſtoffe, Satins, Atlas,
franz. Aigrettes, in prachtvollen
Lichtfarben und überraſchender
Auswahl am Lager.

Schleifen, confectionirt von
Spitzen, Tüll, indiſchen Mull,
Chenille u. den ollerneueſten
franzöſiſchen Stoffen u. Ar
rangements, à 25, 40, 50,
75 Pf., 1 bis 3 M.

Shawls u. Lavallières
in Tüll, indiſch. Mull, Seide,
confectionirt u. gewirkt in
herrlichem Sortiment von 15 Pf.
bis 5 M.

W
Spaniſche Shawls u.
Barben u. Fichus in ſchwarzn u. farbig von 1 M. an.

„Confectionirte BallFichus bis
W 10 M.

Seidene Damentücher, weiße
7

r

l

Nagaſnkis à 15 Pf. bis 1 M.
coul. Cachenez 25 Pf. bis 1 M.,
reinſeidene Damentücher in
damascirten und glatten Deſſins,
1 bis 12 M.

Negligee-Hänbchen in gr. Ausw.
25 Pf. bis 4 M.

Rüſchen in 500 Deſſins, auch
in einzelnen Cartons.

Taſchentücher in Leinen, Batiſt,
Nanſoc, Tüll, mit reizenden
Stickereien u. Monogramms auch
in Carton -Aufmachung hoch-
elegant.

Streng feſte Preiſe.

Nnerwartetes zu leiſten.

Damenſchürzen in Leinen-
Satin, coul, Rips, Shirting
mit Stickerei, ffein, confeetio-
nirtem Batiſt, Schürzen mit
Stickerei, Alpaka, Seide,
Atlas 2c. neue Prinzeß-
HausSchürzen, Nanon und
Congreß von 30 Pf. an.

Corſetts, ganz vorzüglich im
Sitz u. Ausſtattung mit Balance
u. echt Fiſchbein in jeder Qualität
und Weite von 65 Pf. bis 10 M,

Tülldecken, Antimacaſſars, Bett
decken, Tiſchdecken, Gardinen,
größtes Lager von 50 Pf. per
Meter.

DamenWäſche, Hemden, Negligee-
jacken, Beinkleider, Unterröcke c.

Wollene Geſellſchafts-
tücher in weiß und farbig von

1,50 M. bis zu den feinſten und
ſchwerſten, PlüſchTücher, Pele-
rinen u. Fichus c.

Wollene Damenweſten
in gr Auswahl von 1 M. an,
hochelegante neue Tricot Weſten

in herrlichen Façons.
Wollene Geſundheits-
hemden in weiß u. farbig von

M. an.
Flanell-Beinkleider, im

tirt, à 1,35 bis 2 M. in reiner
Wolle 2,25 bis 3,50 M.

Jupons u. Unterröcke, Filzröcke
in allen Farben von 1 bis 8 M.
baumw. geſtr. Unterröcke von
1 M. an, rein wollene geſtr.
Röcke von 4 M., elegante
AtlasSteppröcke c. in allen
Preislagen.

Für Herren:
Oberhemden von gediegen-

ſtem Stoff, untadelhaftem Sitz,
ſauberer und exacter Arbeit mit
Afach leinenen Einſätzen, à
2,50, 3,00, 3 50, 4-—5 M.

Chemiſettes u. Serviteurs in
beſten Qualitäten à 50, 60 Pf.
bis 1 M.

Aufträge nach Anßerhalb gegen Nachnahme.

Rein leinene Herrenkragen,
Afach in 8 verſchiedenen Facçons,
vorzüglich in Qualität Dtzd.
à 1,50, 2 u. 2,50 M.

Wanſchetten mit 2 u. 4 Knopf-
löchern, 4fach, 35, 50 u. 70 Pf.

Herren-Shlipſe und Cravatten,
das Neueſte was auf dieſem Ge
biete exiſtirt, in Anknöpfen, Me
chaniques und Regatts.

Seidene Herren -Cachenez in
allen möglichen Qualitäten, in
Halbſeide von 50 Pf. an, in
reiner Seide von 2,25 Mk. an
bis zu den allerſchwerſten oſt
indiſ hen Tüchern.

Wollene Herren-Anterhemden
in 6 verſchiedenen Qualitäten
von 1,25 Mk. an,

Wollene Anterjacken und ge
ſtrickte Jagdweſten von 2,25
Wik. an.

D ti ä Il Q liHerren Wäſche, an Seeben a 110,
Herren-Nachthemden in Halb

leinen, Dowlas und Rein
kleinen von 1,25 Mk. an.

Anter-ZWeinkleider für Herren
in Vaumwolle, Bigogne und
reiner Wolle, Flanell- Ober
hemden, imitirt. Flanell, 1,25,
1,35--2 Bk., reine Wolle à 3
bis 5,00 Mk.,

Strümpfe, Handſchuhe c.

Für Kinder:
Reizende Kinderkragen für

Knaben und Mädchen, woll.
und ſeidene Shawls, wollene
Handſchuhe u. Pulswärmer,
geſtrickte woll Kinderanzüge,
Kleidchen u. Röckchen, Schür
zen in Teinen, Shirting,
Drell, Rips, Akfpaca,
Watiſt, mit reicher Stickerei und
eleganter Ausſtattung.

Corſets für jedes Alter, Knaben-
Chemiſets und Servitenrs,
Teinen- und Ratiſt-Faſchen-

tü 9 d 4e ehe ſchen Schwarze und woll. Chemiſets
von 1 k. an.Kleine Kinderhemdchen und
Jäckchen für Knaben u. Mäd-

9

S Weihnachts Anzeige. S

eſte zu möglichſt billigen Preiſen mit kleinem Nutzen
Durch äußerſt günſtige directe Einkäufe im Jn und Auslande ſind wir in dieſem Jahre in der Lage,ganz beſondere Sohne blelen, und ſowohl durch eine überraſchend ſchöne Auswahl der praktiſchſten vnd begehrteſten Artikel, als auch

Raumes erwähnen in dem endverzeichneten WeihnachtsCatalog nur diejenigen von unſern tauſend
Artikeln, welche ſich ganz beſonders zu praktiſchen Geſchenken eignen und machen nur noch darauf aufmerkſam, daß jeder derſelben
zu verſchiedenen Preiſen je nach Qualität und Bedürfniß am Lager iſt. Zur größeren Bequemüuichkeit iſt in einem
beſonderen Raume unſeres Etabliſſements eine überſichtliche Ausſtellung zur gefl. Auswahl arrangirt.

Hochachtungsvoll

Emil Plöhn Co.,
Merſeburg, gr. Ritterſtraßen Ecke.

S Catalog paſſender Weihnachts- Geſchenke

unſern geehrthen Abnehmern

5
chen jeden Alters, von 30 Pf.
an, Kinderhöschen von Flanell
und Barchent von 35 Pf. an

Wollene Häubchen, Kopftücher
und Capotten.

Kinder-Jilzröcke in allen Größen
Knaben Anterhoſen, wollene

und ſeidene CLolliers und
Shawlchen.

15Cravatten-Kücher in reiner Seide
und Halbſeide, von 20 Pf. an

Strümpfe, Handſchuße, Ga-
maſchen, Kinderlätzchen c. c.

Wollene Kinderweſten.
Wunderknäuel von 20 Pf.

Vür
Dienſtboten
und Leute:

empfehle als beſ. preiswerth:

l

nr

1,25, 1,50, 2 Mk., Manns
hemden von 1,25 Mk. an.

Bigogne-Weinkleider v. 75 Pfg.
Warchent-Weinkleider, 1,60 Mk.
Große Schürzen in practiſchen

Façons zu ſehr billigen Preiſen

Umtauſch jederzeit geſtattet.

Wollene Taillentücher, Kopf
tücher, Capotten, Handſchuhe,
Strümpfe, wollene Weſen
von 1,00 Mk. an.

Filzröcke von 1,00--2,00 Mk.
Geſtrickte baumw. Anterröcke

von 1,00 Mk. an.
Rein leinene Taſcheutücher, das

ganze Dtzd. von 2,50 k. an.
Hübſche Kragen und AMan-

ſchetten wie ſeidene Shawls
und Schleifen, ſehr billig.

Ztlas- und Alpacaſchürzen.
Chemiſets und Serviteurs.
Wouene Anter- u. Oberhemden,

1, 1,50, 2 Mk.
Wollene geſtrickte Auterjacken,

à 1,25, 1,50, 2-3 Mk.
Gewebte und geſtrickte Auter-

beinkleider in großer Aus-
wahl von 75 Pf. an.

c. c.
Viele andere Artikel.

h
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Kedaction, Schnellpreſſendruc und Verlag von Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) Hierzu eine Beilage.
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Beilage des Merſeburger Krei sblattes. Nr. 298. Dienſtag, 21. December 1886.
Ü2—ZJAus der Stadt und Umgebung. J

So wären wir denn nun bei Winters
Anfang und beim kürzeſten Tag im Jahre.
Früher erweckte dieſer Tag im Jahre große
Hoffnung. Wenn der Winter nach dem Kalen-
der ſein Regiment begann, dann war ſeine Haupt
kraft oft ſchon gebrochen. Was im neuen Jahre
bei den länger werdenden Tagen und der wärmeren
Sonne kam, das war nicht mehr allzuſchlimm.
Jetzt haben wir aber gerechte Urſache dem Mon-
ſieur Winter zu mißtrauen, nachdem er ſich
wiederholt bis Weihnachten faſt unſichtbar ge
zeigt, hingegen in den erſten Monaten des Jahres
äußerſt häuslich niedergelaſſen hatte. Wie ſtand
es denn in den erſten Monaten von 18867
Faſt ein ganzes Vierteljahr ununterbrochene
Kälte, über welche nur der Coaksmann und die
Grogverkäufer ein Jubellied anſtimmten, die
ſchließlich aber auch den eifrigſten Schlittſchuh
läufern zuviel wurde. Nun, hoffentlich nimmt
ſich der Winter 1887 ſeinen Vorgänger nicht
zum Vorbild.

SS Die melancholiſchſte aller Naturerſcheinungen:
Der erſte Schnee. Nicht der dunkle Himmel
und nichtderFFlockenwirbel bedingen dieSchwermuth,
dieſe liegt in dem Beobachter der Erſcheinung.
Wenn aus den jagenden grauen Wolken die zar
ten Schneeflocken niederflattern, wie rathlos in
der Atmoſphäre hin und her, hinauf und herab
wehen, endlich auf der erwärmten Erde langſam
zerfließen oder in irgend einer Spalte ſich ſam-
meln und den Angriffen der Luft Widerſtand
leiſten, dann klingt eine Oſſian'ſche Stimmung
durch das Gemüth, wir gedenken der Einſamkeit,
des Vergehens, des Todes und der Todten.
Nicht umſonſt iſt die weiße Farbe in den trüb-
ſeligen Geſängen der Barden ſo oft wiederkehrend,
und der Romantiker der Schwermuth, Heinrich
Heine, malt ſeine ergreifendſten Stimmungsbilder
mit Weiß. Weiß iſt die Farbe des Leichentuches
und der ſchneeigen Winterdecke. Wer nicht zur
Abendzeit auf einem weiten HochgebirgsSchnee-
felde geſtanden, der weiß nicht, eine wie ſtarke
Empfindung die Melancholie ſein kann. Die un
unterbrochene, lautloſe, weiße Monotonie liegt
da, wie die Unendlichkeit, man fühlt ſich erdrückt
von der ſtarren Majeſtät der Lebloſigkeit, man
iſt der ſtaunende, tiefbewegte Fremdling im Reiche
des Todes. All' das taucht aus der Tiefe der
Erinnerungen und Empfindungen empor, wenn
der erſte Schnee fällt. Nicht, wenn das welke
Laub von den Bäumen fällt, und nicht wenn der
erſte Froſt die Fluren bereift, erſt wenn der erſte
Schnee fällt, dann ſtirbt die Erde und ihr ur
alter Freund, der Himmel iſt es, der traurig
das Leichentuch um ſie breitet. Wie dem Leid-
vollen aber Alles zum Leide wird, ſo dem Glück-
lichen Alles zum Frohſinn. Der erſte Flocken-
tanz des Jahres gemahnt vie Heiteren vielleicht
an den Ballſaal, an Eislaufen, Weihnachtsbe-
ſcheerung c. Die Anderen lehnen in Betracht-
ung des Schneegeflatters ſtill die Stirn an die
Fenſterſcheibe, und laſſen bewegt die Wehmuth
der Naturerſcheinung auf ſich wirken. Der Eine
wieder klagt über den vollen Hereinbruch des
Winters, der ihm neue Sorgen und Entbehrungen
auferlegt, dem Anderen bringt er lohnenden Ver
dienſt. Bald iſt der erſte Schnee willkommen
geheißen, bald wünſcht man ihn dorthin, wo der
Pfeffer wächſt, denn da kann er nicht exiſtieren.

88 Das nahende Feſt hat auch den Weih
nachtsmarkt wieder gebracht. Allerdings hat
fich die Phyſiognomie dieſes Marktes in den
letzten zehn und fünfzehn Jahren ſehr geändert.
Früher ſtrömte noch die ganze Einwohnerſchaft
auf die Weihnachtsmärkte auch die Erwachſenen
nahmen damals, wo Vergnügungen und Schau-
ſtellungen aller Art viel ſeltener waren, als
heute, wo es für gewöhnlich gerade nicht viel zu
ſehen gab, den Trubel wenigſtens einmal in
Augenſchein, und für die Kinderwelt war ein
Gang über den Weihnachtsmarkt nun ſchon ein
Hochgenuß. Mit halb ſcheuen, halb begehrlichen
Blicken wurden die ausgeſtellten Herrlichkeiten
bewundert und lange berathſchlagt, was für die
Marktgroſchen, die noch lange nicht ſo reichlich

gemeſſen waren, wie heute, gekauft werdenſollte Etwas Nützliches ſollte es doch ſein, aber

den Zuckerbuden hat die Jugend noch niemals
widerſtanden, und alle Furcht vor einem väter-
lichen Rohrſtock wird auch daran nichts ändern.
Heute iſt die Kinderwelt viel klüger geworden,
die Genüſſe des Weihnachtsmarktes bieten nichts
Ueberraſchendes mehr, er wird ſo mitgenommen.
Die Erwachſenen bleiben mehr und mehr fern,
oder beſuchen ihn doch nicht ſo zahlreich, wie
früher, man kauft ja auch faſt ausſchließlich in
ſtehenden Geſchäften, kurzum, es geht den Weih
nachtsmärkten, wie ſo vielfach anderen Märkten,
der alte Glanz fängt an zu verblaſſen. Jmmer-
hin iſt er aber doch noch eine gern beſuchte
Stätte für Viele, ein dringender Bote des Weih
nachtsfeſtes, eine Stätte, auf welcher die Jugend
ſo recht über die zu erwartrnden Herrlichkeiten
debattieren kann. Für die Alten aber birgt der
Weihnachtsmarkt manche heitere Erinnerung aus
goldener Kinderzeit, der gern gedacht wird.
Darum mag es auch dem Weihnachtsmarkt an
zahlreichen Beſuchern nicht fehlen.

O Wir ſind wie der in die Zeit der öffent-
lichen Weihnachtsbeſcheerungen einge-
treten. Den Anfang machte am vergangenen
Sonnabend Nachmittag die von den hieſigen
Diakoniſſen in Verbindung mit anderen hieſigen
Damen geleitete Näh- und Strickſchule im
ZwingerPavillon des Schloßgartens. Geſtern
Nachmittag folgte im untern Raum des Schloß-
gartenSalons die Weihnachtsbeſcheerung der
Sonntagsſchule. Jn beiden Fällen hielt Herr
Conſiſtorialrath Leuſchner eine der Bedeutung
der Feier entſprechende und dem Verſtändniß
der Kinder angepaßte Anſprache, wurden ſeitens
der Verſammelten Weihnachtslieder geſungen
und eine große Schaar von Kindern wenn auch
mit beſcheidenen, ſo doch recht nützlichen und
ſchönen Weihnachtsgaben erfreut.

Der Cigarrenköpfchen-Sammel-
verein der Geſammtſtadt Merſeburg hält ſeine
Weihnachtsbeſcheerung für hilfsbedürftige
Kinder morgen Dienſtag Abend 72, Uhr in
Tiemann's Reſtauration ab.

Laut Nachweiſung des Königl. Friedrich-
Wilhelms-Geſtüts wurden im Jahre 1885 von
den auf der Beſchälſtation Schkopau bei Merſe-
burg ſtationirten zwei Beſchälern 52 Stuten ge
deckt. Von letzteren ſind 27 güſt geblieben 22
tragend geworden, 3 ohne Nachweis geblieben.
Von den tragenden Stuten wurden 8 Hengſt-
und 13 StutenFohlen geboren, eine Stute verfohlte.

f Aus Lützen ſchreibt man unterm 17, De
cember: Am vergangenen Dienſtage wurde un
weit Dehlitz in der Saale der unbekannte Leich-
nam eines etwa 70 Jahre alten, gutgekleideten
Mannes aufgefunden und vorgeſtern durch das
hieſige Amtsgericht aufgehoben. Jn jüngſter
Zeit betrieb hier und in der Umgegend ein
raffinirter Schwindler aus Leipzig einen
ziemlich ausgedehnten Verkauf von gefälſchten
Antheilſcheinen der preußiſchen Claſſenlotterie.
Der Betrug wurde dadurch entdeckt, daß einer
der Reingefallenen den Schein an die königliche
Generaldireetion nach Berlin ſandte und um
Aufſchluß bat, worauf er die der Wahrheit ent-
ſprechende Antwort erhielt mit dem Bemerken,
daß ſich das betreffende Loos noch in den Hän-
den der Direction befinde. Als vor einigen
Tagen der Betrüger zur Fortſetzung ſeiner
Schwindeleien wieder hier anweſend war, in
einem Gaſthofe aber bemerkte, daß man ſeiner
Verhaftung wegen zur Polizei geſchickt hatte, er
griff er ſofort die Flucht; doch iſt ſein Name
und ſeine Wohnung bereits polizeilich ermittelt.

Provinz und Umgegend.

f. Mord- und Selbſtmordverſuch. Das
Wittenb. Krsbl. berichtet aus Bad Schmiede-
berg, 16. December. Soeben durchläuft die
Schreckensbotſchaft von einem verſuchten Morde
unſere Stadt. Der Klempner G. hatte ſeit
längerer Zeit ein Liebesverhältniß zu einer ver-
wittweten Frau R., welches dieſe jedoch wegen
des reizbaren Temperaments ihres Verlobten in
letzter Zeit abzubrechen gedachte. Jnfolge der
ihm widerfahrenen Zurückweiſung verfolgte der
zu ſtarken Leidenſchaften hinneigende Liebhaber
die Frau R. und verſuchte, als alle Annähe-

rungsverſuche erfolglos blieben, dieſe mittelſt eines
kurz zuvor gekauften Revolvers zu erſchießen.
Nur dem glücklichen Eingreifen des älteſten
Sohnes der p. R., welcher noch rechtzeitig die
Pläne des völlig Raſenden durchſchaut, und die
Mutter, mitſammt der Familie zur ſchleunigſten
Flucht veranlaßt hatte, bleibt es zu danken, daß
größeres Unglück von der Familie abgewendet
worden. Der Raſende feuerte nun auf das durch
den Lärm herbeigelockte Publikum mehrere
Schüſſe ab, welche glücklicherweiſe nicht trafen,
ſondern in ein Fenſterkreuz gingen. G. richtete
hierauf die Läufe des Revolvers gegen ſeine
eigene Bruſt und ſtürzte von 2 Kugeln tödtlich
getroffen zu Boden. Der ſchnell herbeigerufene
Arzt konſtatierte eine ſchwere innere Verletzung,
und dürfte kaum eine Ausſicht auf Erhaltung
ſeines Lebens vorhanden ſein.

f Ein frecher Gaunerſtreich. Von
dem Oekonomieverwalter Max Vorhauer aus
Magdebnrg iſt am 13. d. ein frecher Gauner-
ſtreich in Meisdorf verübt worden. Der
dortige Rittergutsbeſitzer hatte an eine Mühle
größere Poſten Getreide geliefert und Abſchlags
zahlungen darauf mehrere Male durch ſeinen
Verwalter Vorhauer ohne ſchriftliche Anweiſungen
abfordern laſſen. Am 13. d. Mittags erſchien
wiederum der Verwalter Vorhauer im Comptoir
der Mühle, um für ſeinen Chef 1000 M. zu
erheben. Kurz vorher war indeß der Chef ſelbſt
dort geweſen und hatte 1000 M. in Empfang
genommen der Verwalter wurde daher abge
wieſen, mit dem Bemerken, die Sache ſei bereits
erledigt. Nach ungefähr zwei Stunden kam der
Verwalter wieder zurück zur Mühle und erklärte
es habe doch ſeine Richtigkeit; ſein Chef wünſche
noch fernere 1000 M. und zwar möglichſt in
Gold, da er noch nicht erwartete Rechnungen
bekommen habe, und dieſe ſogleich bezahlen
wolle. Hierauf wurden dem Vorhauer 1000 M.
eingehändigt. Mit dieſer Summe und noch
130 M. von der Wirthſchaftskaſſe ſeines Chefs
iſt Vorhauer flüchtig geworden. Es wurde
ermittelt, daß derſelbe Abends 2 Uhr in Ermers-
leben ein Billet nach Magdeburg gelöſt hat und
vermuthlich dorthin abgereiſt iſt. Vorhauer iſt
20 Jahre alt, ſchlank, hat hellblondes, auffallend
kurz geſchorenes Haar, einen eigenthümlichen
Blick, dicke Lippen und ein ziemlich linkiſches
Benehmen. Auf die Ergreifung des-
ſelben iſt eine Belohnung von 100 M.
ausgeſetzt.

f Ein entſetzlicher Vorfall ſpielte ſich
vor wenigen Tagen auf dem Hofe des Gutsbe-
ſitzers Günther in Hedersleben bei Eisleben ab.
Der Genannte war, um ein Unglück von ſeinen
auf dem ßer beſchäftigten Leuten abzuwenden,
im Begriffe, einen ſich wüthend geberdenden
Eber in den Stall zu ſcheuchen, als das Thier
plötzlich an dem Manne emporſprang, ihn zu
Boden warf und mit den Hauern bearbeitete.
Das Alles war das Werk eines Augenblicks und
würde das Thier den Mann wohl vollſtändig
zerfleiſcht haben, wenn nicht der reſolute Hof-
hund ſeinen Herrn von demſelben befreit haben
würde. Der letztere liegt indeß an den erlittenen
Verletzungen noch ſchwer krank darnieder. Der
Eber, welcher erſt kurz vorher eine Dienſtmagd
attakirte und ſchwer verwundete, ſo daß dieſelbe
mehrere Wochen in der Halle'ſchen Klinik zubrachte,
mußte nunmehr ſeine Thaten mit dem Leben
büßen; es bedurfte einer Anzahl von 9 Schüſſen,
um das zähe Thier zu tödten.

f Abermals Münzfunde. Die mit Ab
bruch der alten Hospital Reſtauration in
Grimma beſchäftigten Maurer waren am 13.
December Nachmittag bei der Ausgrabung des
Erdgeſchoſſes ſo glücklich, auf einen irdenen Topf
zu ſtoßen, welcher 74 Stück alte Silbermünzen
enthielt. Die größten derſelben haben ungefähr
die Größe eines Einmarkſtückes. Da die Grim
maiſche Stadtgemeinde Beſitzerin der Hospital
wirthſchaft iſt, ſo befinden ſich die Münzen zur
Zeit nach in Verwahrung des dortigen Stadt
rathes.

f Unheimlicher Auf Nieder-würſchnitzer Flur in der Richtung nach Stollber
zu ſind von einem Arbeiter unter Strauchwer
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n der Erde vergraben 150 Stück Dynamit-
patronen aufgefunden worden, welche ohne
Zweifel von dem vor mehreren Jahren in
Lugau vorgekommenen Dynamitdiebſtahl herrühren
dürfen.

f Ein äußerſt betrübender Unglücks-
fall trug ſich kürzlich in Linda bei Freiberg zu.
Dort war der 11 jährige Knabe Heinrich Lange
damit beſchäftigt, die in einem Kiſtchen aufbe-
wahrten alten Eiſenſtückchen zu ſortieren, wobei
er auch ein Dynamitzündhütchen, welches vor
mehreren Jahren dahin gelangt ſein kann, da
der Bergarbeiter Morgenſtern, dem das Kiſtchen
gehörte, bereits ſeit 6 Jahren todt iſt, vorfand.
Lange in ſeinem Unverſtande hielt nun an die
Zündmaſſe dieſes Dynamithütchens ein brennen-
des Streichhölzchen, wodurch die ſofortige Ex-
ploſion dem armen Knaben an der linken Hand
außer dem kleinen, ſämmtliche Finger vollſtändig
wegriß und an der rechten Hand der Daumen
und Zeigefinger erheblich beſchädigt wurde.

Neue Panoramen für Leipzig. Jn
der Werkſtatt des Schlachtenmalers Profeſſor
Braun zu Schwabing werden dermalen im Auf-
trage eines Leipziger Unternehmers 7 Panoramen
gleichzeitig ausgeführt, welche längſtens bis Ende
März 1887 vollendet ſein müſſen. Braun ſelbſt
malt davon drei, ein Flottenmanöver, eine An-
ſicht von Kamerun (nach Originalaufnahme deut-
ſcher Künſtler), die Flucht Napoleons I. durch
Leipzig 1813. Die betreffenden Bilder ſind für
den Cryſtallpalaſt beſtimmt.

f Unglück mit Schußwaffen. Jn Ebe-
leben hat dieſer Tage ein junger Kellner im
Gaſthauſe einen Revolver gezeigt der letztere
hat ſich dabei entladen und der Schuß iſt einem
anweſenden Gaſte in die Hand gefahren
und hat einen Finger zerſchmettert.
Auf der Jagd iſt vorgeſtern der Locomotivführer
Wolf aus Meiningen verunglückt. Beim
Einſetzen einer Patrone entlud ſich das Gewehr
und der Schußriß dem Unglücklichen den
Kopf auseinander.

F Erderſchütterung. Donnerſtag Mit-
tag gegen 1 Uhr wurde in Staßfurt eine
Erderſchütterung verſpürt. Der letzte „Krach“
trat am 20. October er. ein, der Zwiſchenraum
beträgt demnach 58 Tage.

4 Jn Leipzig ſoll vom 27. bis 31. Januar
1887 eine erſte internationale Ausſtel-
lung für Volksernährung und Kochkunſt
ſtattfinden.
e

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg
Vom 13. 19. December 1886.

Eheſchließungen Der Handarb. Auguſt Ferdinand
Müller mit der verw. Schloſſermſtr. Weiſe, Marie Sophie
geb. Müller, Sand 6; der Handarb. Johann Elias Georg
Brückner mit Pauline Emma Dorias, Amtshäuſer 1.

Geboren: ein unehel. S dem Lithograph J Hirſche
eine T., Roßmarkt 11; dem Schmied A. Müller ein S,
Friedrichſtr. 3; dem Jnvalid H. Ernſt eine T., Dom 153;
dem Schloſſer E. A. Thieme ein S. Halleſche Str. 23;
dem Müller L. Gladitzſch ein S. Leungerſtr 8; dem Fabrik
arb. L. Franke eine T., Hälterſtr. 2; dem Schuhmachermſtr.

Schneider eine T. Kurzeſtr. 10; dem Geſchirrführer A.
Schenk eine T. Sand 19 dem Weber F. Wege ein S.,
gr. Sixtiſtr. 5; dem Kaufmann H. Peckolt Zwillinge S.
und T., Markt 6; dem Reſtaurateur K. Haueiſen eine T.,
Wagnerſtr. 2; dem Buchdruckereibeſ. Th. Rößner ein S.,
Oelgrube 5; ein unehel. S. dem Schmiedemſtr. G. Fren
zel eine T, Neumarkt 7; dem Eiſendreher G. Horn eine
T., Oberbreiteſtr. 20; dem Sattler H. Werner ein S.,
Neumarkt 51.

Geſtorben: des Bäckermſtr. G. Höſchel S. Ludwig
Walter, 7 Monate, Lungenentzündung, Unteraltenburg 13;
des Jnvalid H. Ernſt T. Anna Marie, 5 Tage, Krämpfe,
Dom 13; des Forwers B. Zimmermann S. Bruno Ernſt,
11 Monate, Lungenbräune Stufenſtr. 2; des Gärtners A.
Poſchner todtgeb. S., Schmaleſtr. 29 des Fleiſchermſtr.
G. Götze S. Paul, 5 Jahre 8 Monate, Herzſchlag, Unter
altenburg 2; des verſtorbenen Handelsmann W. Schönfeld
Ehefrau Wilhelmine geb. Seyfert, 60 Jahre 4 Monate,
Herzlähmung, Teichſtr. 7a des Handarbeiters H. Güttel
K. Duhao, 1 Jahr 1 Monat, Luftröhrenentzündung, Saal

r. 4;

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Oom. Getauft: Pauline Hedwig, T. des Inſtru

mentenmachers Roeſch. Getraut: der h
Karl Franz Pieritz hier mit Frau Auguſte Antonie Minna
Pieritz geb. Trommler. Beerdigt: den 17. Decbr.
die jüngſte T. des Jnvaliden Ernſt den 19. die hinterl.
Wittwe des Handelsmanns Wilhelm Schönfeld, Wilhel-
mine geb. Seifert.

Sradt. Getauft: Agnes Antonie, T. des Ma-
ſchinenſchloſſers Deitzer Martha, T. des Zimmermauns
Schneider Minna Frieda, T. des Schneiders Naumann

Emma Anna Marie, T. des Schuhmachermſtrs. Koppe;
Loniſe Martha, T. des Schmiedes Benndorf; Paul Arthur,

ein unehel. S. Getraut: der Kaufmann O. H.

ennhaaaaateeeeee

Müller in Berlin mit Frau E. B. geb. Fiſcher hier.
Beerdigt: den 16. Decbr. der todtgeb. S. des Kunſt
und Handelsgärtners Poſchner; den 20. der jüngſte S.
des Handarb. Güttel.

Altenburg. Getauft: Gertrud Frieda, T. des
Gelbgießers Wipperfürth. Beerdigt: der S. des
Bäckermſtrs. Höſchel; der S. des Formers Zimmermann
der S. des Fleiſchermſtrs. Götze.
gieeer wart Beerdigt: die jüngſte T. des Handarb.

iedler.

Zwangsverſteigerung.
Donnerſtag, 23. d. M., Vorm. 10

Uhr verſteigere ich im Jeßner' ſchen Gaſthofe
zu Keuſchberg

ein Läuferschw ein.
Merſeburg, 20. December 1886.

Tauchnitz, Ger.-Vollz.
Muthmaßliches Wetter am 21. Decbr. 1886.

Ziemlich beiteres, trockenes Froſtwetter.

Repertoir des Stadttheaters zu Halle a. S.

Montag, 20. Dec. Lohengrin (im Abonnement). Jn
Vorbereitung befinden ſich ferner: Fra Diavolo, komiſche
Oper von Auber Der ſchwarze Schleier. Der Trom
peter von Säkkingen. Die Entfüh rung aus dem Serail.

————2

Kepertoire-Entwurf der Leipziger Cheater.
Neues Theater Dienstag Der Spion von Rheins-

berg. Mittwoch Der Templer und die Jüdin.
Doanerstag: Der Araber Hier auf: Flotte Burſche. Zum
Schluß Das unterbrochene Verlobungsfeſt. Freitag
Der Strike der Schmiede Hierauf: Jm Schlafe Zum
Schluß: Die alte Schachtel. (Anfang 6 Uhr.) Sonu-
abend Lohengrin.

Alles Theater. Von Montag, den 20. bis mit
Freitag den 24. December wegen Vorbereitung zu „Der
Doppel gängex“: Geſchloſſen. Sonnabend, 25. Decbr.
Nachmittags 3 Uhr Aſchenbrödel. Abends 7 Uhr: Zum

Mal Der Doppelgänger. Romantiſche Operette in
3 Akten v, Victor Leon v uſik v. Alfr. Zamara jun-

Handel und Verkehr.
Wiener 5 pCt. Gold Anleihe von 1374. Die

nächſte Ziehung findet am 3. Januar 1857 ſtatt Gegen
den Coursverluft von ca. 7 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſtſcheſtr 13, die Verſicherung für eine
Prömie von 10 Pf. pro 900 Mark.

Halle, 18. December. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1600 Kilo Netto. 1000 Kilo Weizen
feſter, 144 158 M., Landweizen bis 62 feinſter über Notiz.
Roggen, angenehmer, 132 137 M., Gerſte, ruhig, f. Sort. gefr-
Chevaliergerſte 160 182 M., Hafer, ruhig, 12 123 M
Raps ohne Angebot. Mohnſamen 43--44,50 M. Victoria
Erbſen 155--175 M feine beſſer bezahlt. Kümmel ohne
Notiz, Stärke incl. Faß p. )00 Kilo netto, gefragt, 34— 35,50 M.

Ermittelte Preiſe des Grotzhandels p. 300
Kilo Netto. Linſen 28--40 M., Bohnen 16 17,00 M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, Mohnſamen ohne
Angebot.
Futterartikel: Furtermehl 13 14 M. Roggenkleie 9,75 M,

Weizenſchaalen 8,90 8,25 M., Weirengrieskleie 8,25
We., Malzkeime helle 9,50 10,50 M dunkle 8,50--9 M.
Oelkuchen 11,75 12,00 M. Malz 27,00 28,00 M.,
Rüböl 45,50 M. Solaröl 0,825/3062 11,50 12,00 M.,
Spiritus, p. 10000 Liter Proc ſtill, Kartoffel- 37,75 M.

Leipzig, 18. December. Weizen, ruhig, per 1090 kg netto
loco hieſ. 156 164 M. bez fremder 185--200 M nominell.
Roggen ruhig, per 1000 kg. netto loco hieſ. 136 38 M
bz. Br, fremder netto loco hieſiger 133--136 M. bei. u.
Br ruſſiſcher 133 136 M. Br., Gerſte pr. 1000 Kg.
netto loco hieſ. 130-—- 150 M. bez. Br. feinſt. über Notiz.
Futtergerſte 115 120 z Mk. Br., Hafer per 1000 kg
netto loco hieſiger 118 120 M. be,. u. Br, Mais per
1000 kg netto loco amerikaniſcher u. Donau 116 122 M.
bez., alter u. neuer rumän, 115 130 M. bez. Br.,
Raps pr. 1000 kg netto nominell. Rapskuchen pr. 100 Kg
netto loco 11,50-- 12,00 M bz. Br. Rüböl, feſt, pr 100 kg.
netto loco 45,50 M, bez. Spiritus, per 10,000 I ohne
Faß loco 37,89 M. Geld

Magdeburg, 18. December. Land Weizen 160--164
M., Weiß Weizen 15) 162 M., glatter engl. Weizen
150 156 M., Rauh Weizen 149 147 M., Roggen
131 135 M., ChevalierGerſte 160 --200 M. Land Gerſte
140 152 M., Hafer 120 129 M., per 1600 Kilo.
Kartoffelſpiritus per 10000 Literprocente loco ohne Faß
37,50 37,80 M.

Eine ſchöne Beſcheerung iſt ſtets Widtfeldt's be
rühmter Tafelliqueur Magenbehagen, der auf keinem Weih
nachtstiſche fehlen ſollte. Niederl. u. A. b. C L. Zimmermann.

G. G 088Altenburger schulplatz No.
empfiehlt

ff. Citronat à Pfd. 1,15 M.
Roſinen à Pfd. 25 Pfg.

Gummiſchuhe
Hummi Htiefeln

in nur guter und dauerhafter Waare.

Gummi- Thran,
um alles Schuh und Lederzeug weich
und wafſſerdicht zu erhalten, in Fl.
zu 30 und 60 Pf. empfiehlt

Gustav Lofs.
Zurschnellen und sauberen Her-

Stellung Von

Neujahr-

Gratulations-

Karten
empfiehlt sich die

Kreisblatt-Druckerei.

Dieſen uche verdanken ſchon viele Tauſend
In d. Buche Dr. W NIter Augen-

heilmethode von Traugott Ehrhardt
in Oel ze in Thüringen, welches ſchon ſeit 182
in vielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jede
Augenkranke etwas Pafſendes. Die darin ent
altenen Atteſte genau nach den Originalen ſind abge

druckt und bieten ſichere Garantie der Echtheit.
Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und Beiſchlu
der Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis verſandt
durch Traugott Ehrhardt in Oelz e in
und vielen anderen Buchhandlungen. Auch zu
haben bei Herrn Guſtav Lots in Merſeburg.

a2aqi bun a gg 2ptuvv 210

z. Wein, eigen. Gewächs, rein, kräftig,Rhein r. e n W vig. teth
90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct
von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kremmnach.

Aliheebonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit
empfiehlt täglich friſch.

Fr. Schreiber“s Conditorei.

WeihnachtsgeschenkDas beste
sind

Rothe Kreuz Geld Lotterieloose,
Hauptgewinn 150000 M. baar,

Gesammtgewinne 625000Ziehung un widerruffich 28. w. 29. DDechr. C.
deren Erträgniss der Pflege im
gewidmet ist.

empfiehlt

elde verwundeter und erkrankter rieger

I. 005e c 5 Marie Porto und Liste 30 P.
J. Praenkel. Berlin C., Rossstr. 7.

e e
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S.
Zu Weihnachtsgeschenken geeignet

Jünger Gebhardts vorzügliche Tolletteneeiten in hocheleganten
Cartons à 3 Stück, ſortirt in Blumengerüchen: Reſeda, Veilchen, Thee
roſe, Roſe, Lilie e.

Jünger G Gebhardts Taschentuchparfüms in fein ausge-
ſtatteten Käſtchen zu 2, 3 und 5 Stück.

Bau de Cologne ächte „gegenüber dem Jülichsplatz“ in Kiſtchen zu 6 großen
und 12 kleinen oder 6 kleinen Flaſchen.

Grüne und schwarze Thee'“s in Kiſichen à 1 Pfund oder in Original
packeten à und Pfund.

Molländisches Cacaopulver van Houten S Zoon und Blooker
in Blechbüchſen.

Chocoladen von Sprengel S Co. und Hauswaldt.
f. Punschessenzen: Ananas, Erdbeer, Kaiſer, Vanille, Roth-

wein, Arae, Schlummerpunſch e.

in der Drogen- und Farbenhandlung von

W AXERBurgstrasse 16.

o S e e h h e e e e h h
ie Weihnachts- Ausſtellung

von

II. F. Exius Nachk.
Inhaber L. Daumann.

enthält große Auswahl in
Leder- und Galanteriewaaren, NMajoliken- und Porcellanwaaren, Büsten,
Statüen und Vasen in Elfenbeinmasse, NMetall u. Marmor, Schmucksachen,
Meerschaum- Cigarrenspitzen, Japan- und Chinavwaaren, feine REisen-
waaren, Photographierahmen, Glasbilder, gesechnitzte Holzwaaren,
Cassetten und Truhen, Luxuspapiere, Parſfümerien und Toilettenartikel.

S

S
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Jncluſive der

7 Beiblätter
pro Ouartal

Nachſtehend verzeichnete 7 Beiblätter

y „Von Nah und Fern“
ein illuſtrirtes Familienbdlatt erſten Ranges (16 Druck-
ſeiten ſtark; wöchentlich),nur 7 2) „Jlluſtrirte Modenzeitung“, mit Schnittmuſter Beilagen, monatlich.

3) „Produkten- und r r betr. annig Wolle,
Getreide, Leder, Colonial und Fettwaaren 2c. wöchentlich.be t allen Deutſch. 4) „Verlooſungsblatt“ beir Staatspap., Priorit., Anl.-Looſe 2c. (wöcheutl.)

Po ſt t Anſtalten. 5) „Zeitung für Land wirthſchaft und Hartenßau“, 2 Mal monatlich,
6) „HausfrauenZeitung““, 2 Mal monatlich,

We 7) „Humoriſtiſches Echo“, wöchentlich
erhalten die Abonnenten der Berliner

„Neueſte Nachrichten“,
(täglich erſcheinend.)

Richtung: vollkommen unparteiiſch.
Die Zeitung zählt nach erſt fünfjährigem Beſtehen bereits zu den geleſenſten Tagesblättern

des deutſchen Neichs.
Die Kenueſte Nachrichten enthalten

Ausführliche unparteiiſche politiſche Mittheilungen.
Wiedergabe der intereſſanteſten Meinungsäußerungen der Preſſe aller Parteien
Eingehende Nachrichten über Theater, Muſik, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ausführliche lokale und Gerichts Nachrichten.

Spannende Romane.
Börſen u. Handelsnachrichten.

Vollſtändigſtes Coursblatt. Letterieliſten.“
Die amtlichen Nachrichten ſämmtliche Perſonalveränderungen imMilitär und Civil Dienſt. 7 B r ätter
Die keiden im Feuilleton der „Neueſte Nachrichten im December pro uartal

begonnenen, ungemein ſpannenden Original Romaue, „„Enid“
von Martin Bauer und „„Jm Weltbrande“ von Ottomar nur
Beta werden, ſoweit ſolche bis zum neuen Quartal erſchienen ſind, den
nen hinzutretenden Abonnenten auf Verlangen gratis und franko b ei allen Deutſch

7

Poſt Anſtalten.
nachgeliefert.

Eine Kuh mit dem Kalbede zu verkaufen
A. HMöse, Göhlitzſch.

Jncluſive der

Probe- Nummern gratis und franko!

Timpe“s Kindernahbrung, bekanntlich vorzüg-

lich, ſtets friſch bei: Oscar Leberl.

Paul Rath, Goldarbeiter,
Gotthardtsstrasse 7,

empfiehlt ſämmtliche Neuheiten in Herren und
Damen- Ketten, Brochen, Ohrringe,
Colliers, Medaillons, Kreuze, Arm-
bänder, Ringe, Manſchetten-Knöpfe,
Haarkettenbeſchläge, echte Corallen,
r nat- und Silberwaaren zu ſoliden

reiſen.

Marecipan-
Torten, -Confect, -Früchte,

Gemüſe u. ſ. w.
TWorten von verſchiedenſter
Größe in feinſter Qualität täg-
lich friſch empfiehlt

G. Schönberger.
Viel goldene

und ſilb erne Uhren
e

A. W. MelIwig,
HRossmarket 6.

Uhrketten und.
Rathenower Brillen

empfiehlt in ſehr großer Auswahl

A. P. e.Rossmarkt 6.
Eiſerne Chriſtbaumſtänder

à Stück 70 P.
Puppenſtänder e ver
Spicelwaaren

offerirt billigſt
II

Unteraltenburg 11.
Celler Wachsſtock
Baumlichte
Kanal u. Renaiſſance-Kerzen
Baumſchmuck
Chriſtbaumſchnee
Eisflimmer

wen J. F. Fius Nach

e Rot Szu jeder Tageszeit
Fr. Schreiber's Conditorei.

WPWrischen Schellfisch
empfiehlt C. L. Zimmermann.
Reines Gänſefett

wird noch abgegebenZur guten Quelle.

Zum alten Dessauer.
Heute Dienſtag, den 21. d. M. von Abends

71 Uhr ab letzte humoriſtiſche Abend-
unterhaltung zur Kinderbeſcheerung der Alten
burg. Zum Schluß findet eine große Mobiliar-
Auecetion ſtatt.

Eine herrſchaftliche Wohnung,
ganzes Haus, mit Garten und ſonſtigem Zubehör,
iſt zu vermiethen und zum 1. April 1887 zu be

ziehen Clauſenthor Z.



d o e e e e e e e e ſececee
Speecial- Geſchäft für

Cigarren u. Tabak
Heinr. Schattee jan IHiermit erlaube ich mir e n de e

à Cigarren und Tabalk5

gefälligſft aufmerkſam zu machen. Daſſelbe bietet eine Auswahl von

9 27 diverſen Sorten z Pfennig Etgarren 20 diverſen Sorten 7- und S-Pfg.- Cigarren
2

e e e e e

S 12 10-Pfg.- Cigarren30 6 (Bremer und Hamburger Fabrikate).Recht ſmportirte Havanna Cigarren zu 180. 200. 220. 250 und 300 Mark per Mille.
9 Cigarretten und Türkische TabaKe aus den Fabriken von A. Tuma, Dresden, Compagnie

La ferme, Dresden, Allen Ginter, Richmond.
Tabalke in Packeten von H. Oldenkott S Co., Amſterdam, Ermeler Co., Berlin. f. Rollen Por-

zu 1,00. 1,20. 1,40 und 1,60 Mark per Pfund. f. Varinas- Blätter und alter Rollen-
arinas.

2 a SoX Cigarrenſpitzen, ShagPfeiffen, Rauchrequiſiten
in reicher Auswahl.

10000 Stück Rester Cigarren ſonſt 4 Nark jetzt 3 Nark per 100 Stück.
5000 100 Stäck 2 Mark 50 Pfg.Durch die jahr langen Erfahrungen im Cigarren Specialfach und durch Caſſe Einkäufe iſt es mir möglich, meine geehrten

Abnehmer in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen. Jch verkaufe mit einem ſehr beſcheidenen Nutzen und liefere nur erprobt
gute Qualitäten.

Um den geehrten Rauchern eine Ueberſicht über die Vielſeitigkeit meines Cigarren Lagers zu geben werde ich
vom 22. December Mittwoch Abend an in einem beſonderen Zimmer hinter meinem Verkaufslokale eine

F. Ausſtellungder verſchiedenen Sorten billiger und feiner Cigarren 2c. eröffnen und bitte ich um gütigen Beſuch.

ee

J

Er
e

5

S

helle leeres
Tabake, Cigarren.

A. TAiese( Inhaber Georg Heuer)
I

3 7 7 7 7 t älteren Kreeger Vereins findet Mittwoch,n 27. 29. Derember i Haupt und Schluß Ziehung 4 22. December, Abends 7 Uhr in der
S III. Baden-Badener Lotterie mit Hauptgewinne i. W. von Reſtauration zur guten Quelle ſtatt und
50 000 20 000 0 000 M u g w laden hierzu Freunde und Gönner dieſes Vereins

z 90, U. S. W. herzlichſt ein. Das Diürectorium.
5 Looſe hierzu 4 Mk. 6 30, 11 Looſe Mk. 63. beſ onders geeignet als willkommenes Er untere Wohnung iſt zu vermiethen

S Weihnachts Geſchenk
und zu Oſtern zu beziehen beim Sattlermeiſter

verſendet das General-Debit von Jooss G Ströbel, Bankgeſchäft in Baden S
H. Heine in Keuſchberg.

Baden und Heilbronn am Neckar.
En Barbierlehrling der ſchon W

Monate in der Lehre war, ſuc
F Looſe ſind auch zu haben bei Louis Zehender, Max Krause, Kaufmann, S

kl. Ritterſtr. 4 und V. G. Dürr in Merſeburg.
in Merſeburg oder Weißenfels Stelle,
per Adr. Frau NRudolf,

alle a/S., MeKelstr. 12 II.
J Am 26. vor. Monats iſt mix ein dunkelFern III y r Be von nur ne ne h en mit verſchnittenen

äali ich ren und langer Ruthe.h ver alich im Geſchmach, große ESS r s Abzuholen gen Erſtattung der Futterkoſten
Abeweht empf. empfiehltPr. Schreiber's Conditorei. Fr. Schreiber's Conditorei. Dſertions r in Löesen.

J —Jv n ö -—ü*--äÜÖRedaction, Schnellpreſſen eng und Verlag von T. Le Theo ldt in Nerſeharg, Altend. Schulplag 5.
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